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R Warum gehört dieses Thema in den Unterricht?

In diesem Jahr hat der Nahost-Konflikt immer wieder die Aufmerksamkeit der Medien auf sich gelenkt: erst in seinem
Kernbereich, der Auseinandersetzung zwischen Israelis und Palästinensern, dann, zwischen Juli und August, mit einer
zweiten Front an der israelisch-libanesischen Grenze. 
– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

R Was sich im Nahen Osten abspielt, ist uns Deutschen noch näher, als es der geografische Begriff zu verstehen gibt:

„Das Bekenntnis zur Verantwortung für Sicherheit und Existenz des jüdischen Staates gehört parteiübergreifend 
zur Staatsräson der demokratischen Bundesrepublik. (…) Das Existenzrecht des Staates Israel und die Sicherheit 
seiner Bürgerinnen und Bürger wird immer unverhandelbare Grundposition deutscher Außenpolitik bleiben“ 
/// Joschka Fischer, seinerzeit Außenminister der Bundesrepublik Deutschland, vor der UNO am 24. Januar 2005. 

– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

/// 1. Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht im Fernsehen und in den Zeitungen
über diesen Konflikt berichtet wird. Trotzdem oder gerade deshalb hinterlässt er die
Zuschauer2 und Leser2 oft ratlos. Daher ist es wichtig, den verschiedenen Konflikt-
parteien die einzelnen Argumente richtig zuzuordnen, und herauszufinden, was 
hinter ihnen steckt.
– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

/// 2. Wegen des besonderen Verhältnisses der Deutschen zu Israel ist es erforder-
lich, sich im Unterricht mit diesem Konflikt so auseinanderzusetzen, dass die Hinter-
gründe für das Verhalten beider Seiten verstanden werden können. Dabei bedeutet
das Verständnis für die Anwendung von Gewalt keineswegs deren Billigung. Viel-
mehr ist Verstehen die Voraussetzung dafür, Wege aus der Spirale von Gewalt und
Gegengewalt zu finden.
– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

/// 3. Mit Hilfe des Spiels auf Arbeitsblatt B soll die Unversöhnlichkeit der Gegensätze
konkretisiert werden. Die Schüler2 sollen selbst in die Rolle derjenigen Parteien
schlüpfen, die sich über die Schaffung des Staates Palästina streiten. Dies ermöglicht
auch zu erkennen, dass es auf beiden Seiten Scharfmacher und auf Ausgleich hin-
arbeitende Menschen gibt.
– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

Arbeitsblatt A: Wirklich Waffenruhe im Libanon?

..................................................................................................................................

Zu Aufgabe 1 Eingangsquiz zum Nahen Osten
..................................................................................................................................

/// Das „Vier-Ecken-Spiel“ Die wenigsten Schüler2 dürften die genauen Daten im
Kopf haben. An dieser Stelle geht es aber auch nur um eine Einschätzung. Man kann
das „Vier-Ecken-Spiel“ durchführen: jede Zimmerecke steht für eine der Antworten
(a) bis (d) bzw. (e) bis (h), die die Teilnehmer2 entsprechend ihrer Einschätzung auf-
suchen. Nach jeder Frage und Aufstellung verliest der Lehrer2 die richtige Antwort.
So können die Schüler2 sofort erkennen, ob sie mit ihrer Einschätzung richtig lagen.

.................................................................
InfoD Zum deutsch-jüdischen Verhältnis
.................................................................
R „Noch heute leben in Israel an die 300.000

Überlebende der Schoah und ihre Nach-
kommen. (…) „Nie wieder Opfer!“ lautet eine
(…) Schlussfolgerung aus der Vergangen-
heit, die auch die Konfrontation mit dem
palästinensischen Nationalismus bestimmt.
Die Last der schrecklichen deutsch-jüdischen
Vergangenheit ist nach wie vor präsent – 
in Israel mehr als in der Bundesrepublik (…).
............................................................. 
Israel mit besonderer Sensibilität zu begeg-
nen bedeutet nicht, kritiklos gegenüber jegli-
chen politischen Entscheidung der Israeli-
schen Politik zu sein.
............................................................. 
Aufmerksame Zeitungsleserinnen und -leser
wissen, dass es im heutigen Deutschland
seit Jahrzehnten kein Tabu mehr ist, Kritik 
an Israel und der israelischen Regierung zu
üben. Der im rechten politischen Spektrum
angesiedelte Ministerpräsident Scharon wurde
und wird scharf kritisiert, zum Teil noch 
heftiger als seine Vorgänger Menahem Begin
und Benjamin Netanjahu in den 1980er 
und 1990er Jahren. Die Schlüsselfrage 
lautet daher, ob deutsche (und europäische)
Medien, Politiker und Kulturschaffende ein
faires, kritisch-differenzierendes oder aber
verzerrtes Israelbild zeichnen.“ 
............................................................. 
/// Zitiert nach: Informationen zur politischen
Bildung aktuell: 40 Jahre deutsch-israelische
Beziehungen (s. Literaturhinweise). 

/// Vergleiche auch: Themenblätter im 
Unterricht Nr. 56: Stichwort Antisemitismus.
............................................................. 

R Gleichzeitig bemüht sich die deutsche Außen-
politik, die Beziehungen zu den arabischen
Staaten nicht zu gefährden.

D Lösungen /// A a) Israel: 20.000 km2 /// g) Slowenien: 20.000 km2 (Ägypten: 1.000.000

km2, die Schweiz: 41.000 km2; der Irak: 437.000 km2) /// B d) Palästina: 600 E/km2 /// 
g) doppelt so viel (Israel 300 E/km2) /// C a) Israel: 6 Mio. /// e) Dänemark: 5,4 Mio.
(Deutschland: 80,4 Mio.; Ägypten: 77,5 Mio; Irak: 26 Mio.) /// D a) 2 Nachbarn: Israel 
und Syrien /// f) Andorra (2): Spanien und Frankreich (Großbritannien (1): Nordirland; 

Ägypten (3): Israel, Sudan, Libyen; Norwegen (3): Finnland, Russland, Schweden)

D Tipp: man kann Aufgabe 1 auch mit Hilfe
folgender Webseite recherchieren lassen:    
.............................................................
R www.welt-in-zahlen.de
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..........................................................................................................................................

Zu Aufgabe 2 Die UNO-Resolution 1701 in Auszügen
..........................................................................................................................................

R /// „Der Sicherheitsrat fordert die vollständige Beendigung der Feindseligkeiten, 
insbesondere die sofortige Einstellung sämtlicher Angriffe der Hisbollah 
sowie die sofortige Beendigung aller offensiven Militäroperationen Israels.“

R /// Der Sicherheitsrat „ruft die Regierung des Libanon und die Unifil auf, ihre Truppen
gemeinsam im Süden einzusetzen. Die israelische Regierung soll mit Beginn 
dieses Einsatzes und parallel dazu ihre Truppen aus dem Südlibanon zurückziehen“.

R /// „Weitere Verbesserungen des Mandats sowie Schritte zur Erlangung eines 
dauerhaften Waffenstillstands und einer langfristigen Lösung“ sollen in einer 
weiteren Resolution festgelegt werden (…).“

.......................................................................................................................................... 

Zu den Aufgaben 3 und 4 Erläuterungen zu den einzelnen Argumenten
..........................................................................................................................................

/// A Es gibt keine Bereitschaft der Konfliktgegner2 zu direkten Gesprächen

Die Grundposition Israels lautet: Die Hisbollah ist eine islamistischeTerrororganisation, welche
die Zerstörung Israels zum Ziel hat. Mit ihr kann nicht verhandelt werden. Demgegenüber
vertritt die Hisbollah die Grundposition: Solange Israel libanesisches Gebiet (die Schebaa-

Farmen) und die palästinensischen Gebiete besetzt hält, werden wir gegen Israel kämpfen
und nicht verhandeln. Sie bestreitet außerdem das Existenzrecht Israels.
– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –  

/// B Israels Streitkräfte kämpfen um das Überleben des Staates Israel

Israel lebt in einer überwiegend feindlichen Umwelt. Nur mit den Nachbarn Ägypten und
Jordanien gibt es Friedensverträge. Mit Libanon und Syrien bestehen Konflikte über den
Grenzverlauf und die Rückgabe der Golanhöhen. In den von Israel besetzten Gebieten
Westjordanland, Ost-Jerusalem und dem (von September 2005 bis Juni 2006 zeitweilig

geräumten) Gazastreifen gibt es Unruhen der Palästinenser2. Sowohl die palästinensische
Hamas als auch die libanesische Hisbollah erkennen den Staat Israel nicht an. Der iranische
Präsident Ahmadinedschad fordert, Israel von der Landkarte zu tilgen. Dies alles prägt
die Stimmung in Israel seit Beginn der Kämpfe mit der Hisbollah.
– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –  

/// C Die Hisbollah lässt sich von der libanesischen Regierung nicht vorschreiben, 

was sie tut oder lässt, zumal sie selbst Regierungsmitglieder und Abgeordnete stellt

Siehe nebenstehenden Infokasten.
– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –  

/// D Der internationale Druck auf die Kriegsparteien ist zu schwach

Das Interesse der internationalen Umwelt an einem Kriegsende war nicht sehr groß, und
zwar aus unterschiedlichen Motiven heraus. So verfolgten die beiden Länder mit dem
größten Einfluss auf die Hisbollah, Syrien und Iran, eigene Interessen mit dem Konflikt:
Syrien, das noch bis 2005 Truppen im Libanon stationiert hatte, hoffte, einen weiter ge-
schwächten Libanon wieder zum Vasallenstaat machen zu können. Der Iran redete diplo-
matisch von einer „umfassenden Lösung“, die sie sich wohl so ausmalt, dass er darin zur
regionalen Großmacht aufsteigt. Umgekehrt sahen die USA und mit ihnen verbündete
arabische Länder wie Ägypten und Saudi-Arabien Israel mit Wohlwollen dabei zu, wie es
gegen „islamistischen Terrorismus“ vorgeht.
– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –  

/// E Der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen ist handlungsunfähig, 

wenn sich eine der fünf Vetomächte verweigert

Der Sicherheitsrat hat vier Wochen gebraucht, bis er sich zu einer Resolution durchgerungen
hat. Diese wurde von den zwei Vetomächten USA und Frankreich vorbereitet. Dabei waren
die USA darum bemüht, eine Formulierung zu finden, die Israel akzeptieren konnte, während
Frankreich daran interessiert war, dass die Forderungen der arabischen Welt akzeptiert
werden. Solange diese beiden Mächte nicht einig waren, konnte jede von ihnen eine Ver-
abschiedung blockieren. Überdies liegt eine grundsätzliche Schwäche des Sicherheitsrates
darin, dass es fast immer zu einem Veto kommt, wenn eines der Ständigen Mitglieder oder
ein Land in einen Konflikt verwickelt ist, das mit einem dieser Mitglieder eng verbündet ist.

..........................................................
InfoD Die Hisbollah und die Hamas
..........................................................
Die Hisbollah (Partei Allahs) wurde während
der Zeit der israelischen Besetzung des
Südlibanons (1982–2000) als schiitische
Widerstandsbewegung gegründet.
..........................................................
R Die Schiiten stellen mit ca. 40 % die

größte Religionsgruppe im multi-
religiösen Libanon. Dessen auf Inter-
essenausgleich zwischen den Religions-
gruppen beruhendes Regierungs-
system bezieht die Hisbollah mit ein.
Sie stellt als etablierte Partei 14 Parla-
mentsabgeordnete und zwei Minister. 
..................................................... 

R Als sozial engagierte Organisation verfügt
sie im Südlibanon über großen Einfluss.
Zu ihr gehört eine vom Iran und Syrien
gut ausgerüstete Miliz, während die
regulären libanesischen Streitkräfte eher
schlecht ausgerüstet sind. Man spricht
von einem „Staat im Staat“. 
..................................................... 

R Durch den Krieg mit Israel ist ihr Ein-
fluss unter den Schiiten und über sie
hinaus stark gestiegen. 
..................................................... 
/// vgl.: R http://service.spiegel.de/

digas/servlet/jahrbuch?L=LBN
..........................................................
Die Hamas ist eine politisch-religiöse
Bewegung der Palästinenser. 
..........................................................
R Ihr Name ist ein Akronym aus Harakat

al-muq_wama al-isl_miyya, was soviel
wie „Islamische Widerstandsbewegung“
bedeutet, und ein gebräuchliches 
arabisches Wort für „Eifer“ ist.
..................................................... 

R Die Hamas ist eng mit der Muslim-
bruderschaft verbunden. Sie unter-
gliedert sich in einen politischen und
einen militärischen Flügel mit dem Ziel
des Widerstands gegen die israelische
Besatzung Palästinas. Um ihr Ziel zu
erreichen, bedient sie sich gewaltsamer
Mittel – vor allem gegen israelische
Zivilisten. Eine Zweistaatenlösung lehnt
sie bisher ab, sondern tritt stattdessen
für die Errichtung eines palästinensi-
schen Staates im gesamten ehemaligen
Mandatsgebiet Palästina zwischen
Mittelmeer und Jordan ein. 
..................................................... 

R Die Hamas (…) wird von der EU, 
den USA und anderen Staaten als 
terroristische Vereinigung eingestuft.
..................................................... 

R Seit ihrer Gründung betätigte sich die
Hamas auch auf caritativem Gebiet und
ist in jüngster Zeit erfolgreich als poli-
tische Partei in den palästinensischen
Autonomiegebieten aufgetreten. Bei
der Wahl am 25. Januar 2006 errang
sie die absolute Mehrheit der Sitze im
palästinensischen Legislativrat. 
..................................................... 
/// nach: R www.wikipedia.org
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Zu Aufgabe 5 Prioritätenspiel
.................................................................................................

/// Das Spielkonzept Das Spiel konzentriert sich auf die Aus-
einandersetzung um den Weg zur Zweistaatlichkeit im ehemali-
gen britischen Mandatsgebiet Palästina. Dieses ist der Kern des
Nahost-Konfliktes. Käme es hier zu einer tragfähigen Regelung,
könnten die anderen Teilkonflikte erheblich leichter geregelt
werden. Freilich ist der Kernkonflikt komplexer, als im Spiel vor-
gegeben. Um den Schülern2 nicht zu viele Details vorab ver-
mitteln zu müssen, wurde insbesondere auf die Probleme der
Hauptstadtfrage sowie der Rückkehr der Flüchtlinge verzichtet.
– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

/// Die Argumente Um die Spieler2 dazu zu bringen, die
verschiedenen Argumente genau zu lesen und darüber nach-
zudenken, von welcher Seite sie vorgetragen werden, wurden
die Aussagen auf dem Arbeitsblatt durcheinander gewürfelt.
Einige Positionen stammen von israelischer, andere von pa-
lästinensischer Seite. Da es auf beiden Seiten jedoch sowohl
radikale wie gemäßigte Anschauungen gibt, decken sich die
gemäßigten oft auch mit Vorstellungen, wie sie von internatio-
nalen Organisationen vertreten werden. Die Argumente werden
in der auf Seite 4 abgedruckten Übersicht den drei zu bildenden
Gruppen zugeordnet. Unter denjenigen Positionen, die von
internationalen Organisationen vertreten werden, befinden sich
auch solche gemäßigter Israelis oder Palästinenser2 und um-
gekehrt; ganz scharf lässt sich das nicht trennen.
– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

/// Zum Ablauf Der Spielleiter2 teilt die Teilnehmergruppe in
drei Untergruppen auf, von denen eine die israelische und eine
die palästinensische Seite und eine das Nahost-Quartett (USA,

Russland, UNO, EU) spielt. Dann verteilt er an alle das Arbeits-
blatt mit den Forderungen und den Aufgaben. Die Untergruppen
erhalten 45 Minuten Zeit, die Aufgaben zu erledigen. Danach
kommen alle im Plenum zusammen. An der Tafel wird zunächst
zusammengetragen, welche Forderungen von den verschiede-
nen Seiten gestrichen wurden und welche jeweils die höchste,
zweithöchste usw. Priorität erhielten. Die Gruppen begründen
dabei ihre Entscheidungen. Hieraus ergibt sich schon ein Struk-
turmuster, aus dem sich erkennen lässt, ob es für bestimmte
Positionen Übereinstimmungen beim Streichen gibt und ob
sich Punkte zeigen, die sowohl von der israelischen wie der
palästinensischen Seite für verhandlungswürdig angesehen
wurden. Sollte dies der Fall sein, kann, sofern noch Zeit dafür
übrig ist, hierüber in Verhandlungen eingetreten werden. Sonst
wird über die Gründe für den durchgängigen Dissens diskutiert.

..............................................................................................
InfoD Zur Realsituation
..............................................................................................
R Gerade vor dem Horizont des Libanonkonflikts wurde die Auf-

fassung vertreten, eine umfassende Regelung sei notwendig, 
um die Entwaffnung der Hisbollah zu erreichen: es müsse also
die Rückgabe der Golanhöhen an Syrien, die Frage der israeli-
schen und der (möglicherweise angestrebten) iranischen Atom-
waffen, der Aufbau einer Freihandelszone und die Wasser-
problematik mit einbezogen werden. Dies ist in einem solchen
Spiel nicht darstellbar.

.............................................................................................. 
InfoD Der einseitige Rückzug aus Gaza
..............................................................................................
R Er erfolgte im Herbst 2005 und war in Israel sehr umstritten.

Da er den Palästinensern2 nicht die erhoffte Unabhängigkeit in
diesem Landstrich brachte (keine Lufthoheit, kein Tiefseehafen,

alle Landübergänge von Israel kontrolliert), konnte er friedens-
politisch nicht ausstrahlen (vgl. Meyer 2006).

.............................................................................................. 
InfoD Der Streit um die Grenzbefestigung
..............................................................................................
R Mit dem im Juni 2002 begonnenen Bau einer Grenzbefestigung,

die das Westjordanland umgibt, versucht Israel sich einerseits
davor zu schützen, dass Terroristen2 aus den besetzten Gebie-
ten in das Kernland gelangen. 
.........................................................................................
Andererseits verläuft die Mauer nicht entlang der Grenze („grüne

Linie“) von 1967, sondern an manchen Stellen erheblich weiter
östlich. Dadurch werden einige größere jüdische Siedlungen dem
Kernland zugeschlagen. Außerdem trennt die Grenzbefestigung
palästinensische Dörfer von ihrem Ackerland und erschwert den
Menschen den Weg zur Arbeit oder zur Schule. Wenn sie zur
endgültigen Grenze würde, gingen dem Staat Palästina bis zu 
10 Prozent des besetzten Gebietes verloren. 
.........................................................................................
Der Internationale Gerichtshof hat 2004 die Mauer für völker-
rechtswidrig erklärt und gefordert, sie abzureißen.

.............................................................................................. 
InfoD Hamas an die Regierung
..............................................................................................
R Für Israel wie für die USA und die EU ist die Hamas eine Terror-

organisation. Doch diese islamistische Organisation erhielt im
Januar 2006 bei demokratisch abgehaltenen Wahlen die Mehr-
heit der Sitze im palästinensischen Parlament und stellt seither
die Regierung.

Arbeitsblatt B: Frieden in Palästina – was tun?

.............................................................................................. 
InfoD Das Problem der klaren Grenzziehung
..............................................................................................
R Schon kurz nach dem Sechstagekrieg von 1967 verabschiedete

der UN-Sicherheitsrat die Resolution 242, in der Israel aufgefor-
dert wird, die in diesem Krieg eroberten Gebiete zurückzugeben. 
.........................................................................................
Allerdings gibt es eine kleine sprachliche Differenz zwischen der
englischen und der französischen Fassung dieses Textes.
.........................................................................................
Während in der ersten der Artikel „die“ vor Gebiete gesetzt wurde,
spricht die zweite nur von „Gebieten“. Israel beruft sich auf letztere
und interpretiert dies so, dass es sich nicht aus allen Gebieten
zurückziehen müsse. Dementsprechend zog es nach dem Sinai-
Abkommen mit Ägypten (1976) seine Truppen von der Sinai-
Halbinsel ab. Doch es will trotz des Oslo-Abkommens mit der
PLO (1993) und der Folgevereinbarungen Teile des Westjordan-
landes und die darauf befindlichen jüdischen Siedlungen sowie
ganz Jerusalem behalten.

D Tipp: Das Tübinger Institut für Friedenspädagogik setzt sich mit
zwischenmenschlichen, gesellschaftlichen und internationalen
Konflikten auseinander, um Möglichkeiten für zivile Konflikt-
bearbeitung sichtbar machen zu können.
......................................................................................... 
Unterrichtsmaterialien des Instituts finden sie unter:
.........................................................................................
R www.friedenspaedagogik.de/service/unter/unterich.htm
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R Kopiervorlage

R Lösungstabelle zu Arbeitsblatt 3

....................................................
InfoD Musik für den Frieden
....................................................
R Der in Argentinien geborene 

Pianist und Stardirigent jüdisch-
russischer Abstammung Daniel
Barenboim begründete 1999
zusammen mit dem inzwischen
verstorbenen palästinensischen
Literaturwissenschaftler Edward
Saïd das West-Eastern Divan
Orchestra. 
...............................................
Das Orchester soll junge Musiker2
aus Israel und arabischen Ländern
(den palästinensischen Autonomie-

gebieten, Libanon, Ägypten, 

Syrien, Jordanien) sowie Spanien
durch das gemeinsame Musizieren
einander näher bringen. 
............................................... 
Im August 2005 spielte das
Orchester ein vielbeachtetes 
Konzert in Ramallah, das in vielen
Ländern live im Fernsehen über-
tragen wurde. Im Sommer 2006
war das Orchester auf Europa-
Tournee.

Zur Zuordnung der Positionen

siehe Lehrerblatt Seite 3.

1 + 2 8 + 12 14
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13
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· Das Anerkennungsproblem und die Zweistaatlichkeit

· Das Siedlungsproblem

· Begrenzung der Gewalt durch klare Grenzziehung 
zwischen Israel und Palästina

................................. 
Israelische 
Positionen

................................. 

.................................
Palästinensische

Positionen
.................................

................................. 
Positionen Dritter auf
internationaler Ebene
................................. 
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2 steht für die männliche 
und weibliche Form des 
vorangehenden Begriffs

Berthold Meyer

Wirklich Waffenruhe 
im Libanon?

1 Eingangsquiz zum Nahen Osten

Bitte kreuzen Sie entsprechend an!

4 Was macht es so schwer, zu einem wirksamen Waffenstillstand zu gelangen?

Welchen der unten angegebenen Gründe halten Sie für wichtig (+), nicht so wichtig (o), unwichtig (-)?

A

B

C

D

E

-o+

Es gibt keine Bereitschaft der Konfliktgegner zu direkten Gesprächen.

Israels Streitkräfte kämpfen um das Überleben des Staates Israel.

Die Hisbollah lässt sich von der libanesischen Regierung nicht vorschreiben, was sie tut oder lässt.

Der internationale Druck auf die Kriegsparteien ist zu schwach.

Der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen ist handlungsunfähig, wenn sich eine der fünf Vetomächte verweigert.

A Israel ist mit rund 20.000 km 2 50.000 km 2 80.000 km 2 100.000 km 2dcba

Staatsfläche so groß wie Ägypten die Schweiz Slowenien der Irak .hgfe

B In Palästina leben mit rund 200 300 500 600 Einwohnern2/km 2dcba

halb genau doppelt dreimal so viele Einwohner2/km 2 wie in Israel.hgfe

C Israel hat 6 Mio 45 Mio 90 Mio 160 Mio Einwohner2 und somit dcba

mehr als Dänemark Deutschland Ägypten der Irak .hgfe

D Der Libanon hat 2 3 4 5 Nachbarländer und grenzt somit an dcba

ebenso viele Länder wie Großbritannien Andorra Ägypten Norwegen.hgfe

3 Wenn zwei sich streiten …

… und ein Dritter helfen will …

Beschreiben Sie kurz, welches Problem 

in der Karikatur zugespitzt wird.
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UNIFIL-Pufferzone
Derzeit 2 000 UN-Blauhelme,
Friedenstruppe soll
auf 15 000 Soldaten
aufgestockt werden.

Zusätzlich sollen
15 000 Soldaten
der regulären
libanesischen Armee
einrücken.

.........................................................................................................................
InfoD Hamas, Hisbollah und der UN-Sicherheitsrat
......................................................................................................................... 
p Am 24. Juni 2006 entführten militante Hamas-Aktivisten einen israelischen Soldaten

in den Gazastreifen. Aus dem Versuch, ihn zu befreien, entwickelte sich ein heftiger
Konflikt. Raketen schlugen im Süden Israels ein. 
..................................................................................................................... 

p Doch nicht nur die Hamas, auch die radikalen Hisbollah-Milizen setzten Israel zu.
Vom Staatsgebiet des Libanon aus beschossen sie israelische Orte mit Raketen und
nahmen am 12. Juli 2006 zwei israelische Soldaten gefangen. Daraufhin leitete Israel
einen Militärschlag gegen den Libanon ein, in dessen Folge bedeutende Teile der liba-
nesischen Infrastruktur zerstört wurden. Bei diesem Angriff wurden der Internationale
Flughafen von Beirut, wichtige Fernsehstationen, Brücken und Straßen, das schiitische
Wohnviertel im südlichen Beirut, in dem sich auch das Hauptquartier der Hisbollah
befindet, sowie zahlreiche Dörfer als Stützpunkte und Raketenabschussbasen der
Hisbollah im südlichen Libanon aus der Luft angegriffen. Mit einer See- und Luft-
Blockade hatte Israel den Libanon und deren Bürger2 von der Außenwelt abge-
schnitten. Die Regierung des Libanon hatte eingeräumt, dass sie die Hisbollah-Milizen
nicht entwaffnen kann, wie es eine Resolution des UN-Sicherheitsrates von 2004
verlangt. Folglich begründete Israel den Angriff mit seinem Selbstverteidigungsrecht. 
..................................................................................................................... 

p Nach wochenlangen Verhandlungen hatte der UN-Sicherheitsrat am 12.8.2006 eine
Entschließung zum Libanon-Krieg verabschiedet. In der Resolution 1701 forderte das
höchste Gremium der Vereinten Nationen ein Ende der Feindseligkeiten. 

.........................................................................................................................
InfoD Der Libanon hat knapp 4,5 Millionen Einwohner2
......................................................................................................................... 
· davon sind 60 % Muslime (32 % Schiiten, 21 % Sunniten, 7 % Drusen)
· und 40 % Christen (25 % Maroniten, 7 % Griechisch-Orthodoxe, 5 % Griechisch-

Katholische, 4 % Armenier u.a.)



gestimmt haben.

b) Auf die Meinungsfreiheit können sich auch diejenigen berufen, die bei der letzten Wahl nicht mit der Mehrheit

a) Wenn 5/6 der Abgeordneten im Bundestag dafür sind, kann der Schutz der Menschenwürde für Kinder 
und Jugendliche aufgehoben werden.
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Frieden in Palästina – was tun?
5 Prioritätenspiel

Durch die kriegerischen Auseinandersetzungen zwischen Israel und der libanesischen Hisbollah im Sommer 2006 hat der

Nahostkonflikt eine zusätzliche Dimension erhalten. Doch sein Kern ist die Frage, ob es Juden2 und Arabern2 gelingt,

im ehemaligen britischen Mandatsgebiet Palästina/Westjordanland in friedlicher Nachbarschaft zu leben.

Teilen Sie sich in drei Gruppen auf, von denen eine die Position der Israelis, eine die der Palästinenser2 und

eine die internationaler Vermittler2 einnehmen soll.

a) Diskutieren Sie alle diese Forderungen in Ihrer Arbeitsgruppe.

b) Streichen Sie zwischen fünf und sieben der Forderungen, die Sie als Vertreter2 Ihrer Gruppe nicht akzeptieren wollen.

c) Ordnen Sie die übriggebliebenen Forderungen danach, welche Sie aus der Sicht der … für die wichtigste, die zweit-

wichtigste etc. halten. Falls Sie den Eindruck haben, dass es aus Ihrer Sicht noch eine weitere wichtige Forderung gibt,

können Sie diese ergänzend formulieren und in Ihre Reihenfolge einordnen.

d) Begründen Sie Ihre Entscheidungen für die Streichungen und Prioritätensetzungen.

e) Falls es auch nach intensiver Diskussion nicht möglich sein sollte, Einigkeit bei den Streichungen oder den Prioritäten-

setzungen zu finden, dokumentieren Sie die Mehrheits- und die Minderheitsposition.

f) Vergleichen Sie am Schluss gemeinsam in der Klasse Ihre Ergebnisse und diskutieren darüber, ob es möglich ist, 

in bestimmten Punkten auf einen gemeinsamen Nenner zu kommen.

1 Wenn radikale Palästinenser2 Israel

aus dem Gazastreifen mit Raketen

beschießen, muss die israelische

Armee dorthin zurückkehren können,

um das zu unterbinden.
................................................................

2 Israel braucht einen starken Schutz-

wall gegenüber dem Westjordan-

land, um terroristische Übergriffe 

zu verhindern.
................................................................

3 Hamas ist und bleibt eine Terror-

organisation. Sie darf Palästina 

nicht regieren.
................................................................

4 Frieden kann es nur geben, wenn

Israel sich hinter die Grenzen von

1967 zurückzieht und den Staat

Palästina im Gazastreifen und

Westjordanland mit Ost-Jerusalem

als Hauptstadt anerkennt.
................................................................

5 Israel wird seine großen Siedlungen

im Westjordanland nicht aufgeben.
................................................................ 

6 Das gesamte ehemalige Mandats-

gebiet Palästina ist arabisch. 

Ein jüdischer Staat hat hier keine

Existenzberechtigung.

7 Die Hamas-Regierung ist demo-

kratisch gewählt und hat daher

auch das Recht, die Autonomie-

gebiete zu regieren.
................................................................

8 Israel muss die Mauer, die es um

das Westjordanland baut, wieder

abreißen.
................................................................

9 Hamas muss Israels Existenzrecht

genauso anerkennen wie dies 

1993 die PLO in Oslo getan hat.
................................................................

10 Nachdem Israel alle Siedlungen im

Gazastreifen aufgegeben hat, sollte

es dies auch im Westjordanland tun.
................................................................ 

11 Es gibt schon einen Palästinenser-

staat, nämlich Jordanien. Da ist

Platz genug, um alle im Gaza-

streifen und dem Westjordanland

lebenden Palästinenser2 aufzuneh-

men und am besten auch gleich 

die arabischen Bürger2 Israels.
................................................................

12 Palästina braucht eine wirkliche

Unabhängigkeit von Israel, d.h. 

offene Grenzen zu Ägypten und

Jordanien und zum Mittelmeer.

13 Solange Israel auf palästinensische

Gebiet Siedlungen unterhält, werden

sich die Palästinenser2 auch mit

Waffengewalt gegen Israel wehren.
................................................................

14 Die Vereinten Nationen sollten eine

Blauhelmtruppe an die Grenzen

zwischen Israel und dem künftigen

Palästina schicken.
................................................................

R Außerdem sollte:
................................................................

................................................................ 

................................................................ 

................................................................ 

................................................................ 

................................................................ 

................................................................ 

................................................................ 

................................................................ 

................................................................ 

Dazu hört man von den verschiedenen Seiten sehr unterschiedliche Auffassungen. Vierzehn davon sind hier aufgelistet:
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JETZT MITMACHEN! Der Themenblätter-Fragebogen

Einsendeschluss für die Verlosung: 

3. März 2007
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Liebe Lehrerin, lieber Lehrer,

die Themenblätter im Unterricht gibt es nun schon seit sechs Jahren. In dieser
Zeit haben sie sich etabliert; die Nachfrage steigt stetig, was wir an den
Bestellzahlen ablesen können. Leider bekommen wir aber wenig Mitteilungen
über die Verwendbarkeit dieser Reihe, und wir wissen deshalb nicht, ob Inhalt,
Aufmachung und Format Ihren Bedürfnissen noch besser entsprechen könnten.

Daher richten wir uns an dieser Stelle mit einer kleinen Umfrage an Sie. Die
ausgefüllten Fragebogen machen bei einer Verlosung mit. Sie können eines
von fünf Buchpakten gewinnen oder eines von 10 Timer-Paketen. Auf jeden
Fall helfen Sie, die Reihe zu verbessern. 

Dafür danken wir Ihnen schon im Voraus herzlich.
Ihre Themenblätter-Redaktion

..........................................................................................................................

1 In welchem Schultyp setzen Sie die TB ein?

Berufsschule Andere:
Gymnasium
Realschule D In welcher Jahrgangsstufe?
Gesamtschule

..........................................................................................................................

2 Wie groß sind im Durchschnitt die Klassen/Kurse?

bis 26 über 30 Schülerinnen und Schüler
27–30

.......................................................................................................................... 

………………..…… ………………………………… …………………………………

…………………………………………………………………………………………………………………………………

………………..…… ………………………………… …………………………………

…………………………………………………………………………………………………………………………………

…………………………………………………………………………………………………………………….…

…………………………………………………………………………………………………………………….…

…………………………………………………………………………………………………………………….…

…………………………………………………………………………………………………………………………………

…………………………………………………………………………………………………………………….……….……….……….……….….

…………………………………………………………………………………………………………………….……….……….……….……….…. 

…………………………………………………………………………………………………………………….……….……….……….……….…. 

…………………………………………………………………………………………………………………….……….……….……….……….….

…………………………………………………………………………………………………………………….……….……….……….……….…. 

…………………………………………………………………………………………………………………….……….……….……….……….…. 

..........................................................................................................................

3 Welche Themenblätterausgaben finden Sie inhaltlich sehr gut?

D Nr.: D Nr.: D Nr.:
D Warum?

.......................................................................................................................... 

4 Welche finden Sie schlecht?

D Nr.: D Nr.: D Nr.:
D Warum?

.......................................................................................................................... 

5 Welche Themen fehlen?

D Vorschlag 1:
D Vorschlag 2:
D Vorschlag 3:

..........................................................................................................................

6 Wie finden Sie die Gestaltung der TB?

sehr gut gut mittel schlecht
D Warum?

.......................................................................................................................... 

7 Was sollte Ihrer Meinung nach verstärkt werden?
(z.B. mehr Karikaturen, mehr methodische Vorschläge, 

mehr Fallbeispiele, mehr Zeitungsartikel, Arbeitsfragen, etc.):

D

..........................................................................................................................

8 Was sollte reduziert werden?

D

..........................................................................................................................

DANKE SCHÖN! Name und Adresse bitte umseitig 

auf Bestellcoupon/Faxblatt eintragen
..........................................................................................................................

D Tipp: Beim Institut für Friedenspädagogik Tübingen finden Sie zum Thema Konflikte
und Friedenserziehung vielfältige Angebote wie Unterrichtsmodelle, Hintergrund-
wissen, etc. Unter „Service“ gibt es z.B. Bildergalerien, eine Literaturdatenbank sowie
die „Karikatur der Woche“
.....................................................................................................................
R www.friedenspaedagogik.de


